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Vorrede. 

Es  wird  oft  behauptet,  ein  Buch  müsse  so  sein,  daß  man  seinen 

Sinn  in  einem  einzigen  Satze  zusammenfassen  könne.  Wenn  die  vor- 
liegende Schrift  einer  solchen  Probe  unterworfen  werden  sollte,  so 

würde  der  Satz  etwa  lauten:  der  Schwerpunkt  der  Rechtsentwicklung 

liege  auch  in  unserer  Zeit,  wie  zu  allen  Zeiten,  weder  in  der  Gesetz- 
gebung, noch  in  der  Jurisprudenz  oder  in  der  Rechtsprechung,  sondern 

in  der  Gesellschaft  selbst.  Vielleicht  ist  in  diesem  Satze  der  Sinn 

jeder  Grundlegung  einer  Soziologie  des  Rechts  enthalten. 

Paris,  am  ersten  Weihnachtstage  1912. 

Der  Verfasser. 
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